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(Eine Gaſtſtube. Eine Sbür fuhrt auf die Tres; 
pe, eine andere in ein Nebengemach. Im Hin⸗ 

tergrunde iſt eine Alkode mit einem Bette). 

Erfi 95 Au SR vi . 
Marzelline und Nette. 

i e 

Marzelline. 

Ni war mir ſo inniglich bange, 
Und doch iſt ſo nahe das Ziel. 

Neri e. 
Drum rath ich die, gruͤble nicht lauge; 

Durch Gruͤbeln gewinnt man nicht viel, 
Marzellin e. 

Js wage mit klopfendem Herzen 
Den allzugefaͤhrlichen Schritt. 

| Niete . 
Nein, Linchen, da iſt nicht zu ſcherzen; 

Sey ruhig, ich fliehe ja mit. 
Marzelline. 

0 Dem Mann ſich übergeben, 
Der reine Liebe ſchwört, 

Hat fuͤr das ganze Leben | 
Mauch Mädchen ſchon bethoͤrt. e | 
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N N N hans. a 

Auch ent ſich nicht ergeben, x 
Der redlich Liebe ſchwoͤrt, 

Verbittert oft das Leben, 
Und bann iſt man bethoͤrt. 

Nette. 
Bald in nun die Stunde dir ſchlagen, 

Die dich aus dem Kerker befreyt. 
Mar zelline. 42 

O fuͤhl in dem Herzen das Zagen! — 
Ich hab' es beynahe bereut. 

| Nette. 
So biſt du auf immer verloren; 

Dein Freund iſt ein redlicher Mann. 
Marzelline. ; 

Er hat mir ſo heilig gefchworen, 
Daß ich mich vertrauen ihm kann. 

Bey de. 
So laß uns ruhig hoffen; 

Er iſt ein edler Mann. | 
Der Weg zum Gluͤck iſt offen; 

Betreten wir die Bahn. 

Mar zel. Ja, Loͤnau iſt gewiß ein edler 
Mann! — Ich will jede Beſorgniß in mei⸗ 
nem Herzen erſticken. 3 

Nette. Das darfſt du. — Ich hoͤr' ihn 
noch reden, jedes Wort klingt noch in meinem 
Ohr. Du ſaßeſt rechts unter dem Baum, 
und er ſaß neben dir, und ich ſtand hinter 
euch. „Marzelline, ſagte er, ich muͤßte der 

piedertraͤchtigſte Menſch auf Erden ſeyn, wenn 
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ich Sie zu einem Schritte verleiten koͤnnte, 
den Sie jemahls bereuen muͤßten.“ — Du 
ſeufzteſt. — „Seufzen Sie nicht, ſagte er, 
ich will nur Ihr Gluͤck. Sie verlaſſen Ih⸗ 
ren betruͤgeriſchen Vormund, der Sie aus kei- 
nem andern Grunde in dieſes abgelegene Haus 
gebracht hat, als damit Sie niemand ſehen 
ſoll, und damit er mit Ihrem Gelde ſeiner 
verfallnen Wirthſchaft wieder aufhelfen kann. 
Habe nicht ich ſelbſt Sie nur durch einen Zus 

fall kennen gelernt? — Hätten Sie nicht Jh 
re Muhme bis in das benachbarte Dörfchen, 
wo ich im Quartier liege, begleitet; ich wuͤr⸗ 
de Sie nie geſehen haben.“ — Da ſahſt du 
ihn recht zärtlich an, und er dich wieder. Er 
nahm dich bey der Hand, und ſagte: Marz 
zelline! ſo wahr ich ein ehrlicher Mann bin, 
ich will Sie heurathen! Ich habe Vermögen, 
aber mit Ihrem Vormunde will ich nichts zu 
ſchaffen haben. Ich hohle Sie ab, Sie fol⸗ 
gen mir zu meiner Mutter, dort werden wir 
getraut, und dann ſoll das . mit dem 
alten Schurken fertie werde 
„Ma rzel. Ja, fo ſprach er, und ich will 
ihm alles glauben. . 

Nette. Und fo kam es weiter, bis wir 
endlich überein kamen, daß er dich heute Abends 
aus dieſem Fenſter fort transportiren foll, — 
Ich gehe mit, und er hat mir verſprochen, 
mich mitzunehmen, denn ohne dich muͤßte ich 

ja in dieſer Einoͤde ſterben. Und die ewigen 
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Vorwürfe! — Wie er mich quälen würde! — 
Ich waͤre an deiner Flucht, an allem Schuld 

e, Marzel. Da hätt' er denn ma auch ſo 
unrecht nicht. 1 
Nette. Ich will he mer auf mir ben 

denn du Ben gewiß gluͤcklich. — Aber halt! 
wie viel Uhr iſt's? (geht zu einer. bahn 
Schon gegen halb eilf U br. 

. Mar zel. Gagbaft) Schon? f 
Nette. Und um eilf Uhr iſt die Geiſtet⸗ 
ſtunde, da wirſt du aus deinem Grabe ſteigen, 
und fortſchweben. — Sey luſtig, Linchen! 
O bin ich nur erſt aus dem Käfig, ich will fur 
gen, wie eine Lerche. 8 a 

Marzel. Du boft alles beſorgt ? , 
N et te. Ja, die Strickleiter ſteckt im Bet⸗ 

te, drinnen in der Kammer. — Aber das 
wäre ein Ungluͤck! — 
Marzel (erſchreckt) Was denn? | 

Nette Wenn heute der Zufall einen Rei⸗ 
ſenden zu uns fuͤhrete. Freylich iſt auf zehn 
Meilen weit kein Gaſthof, der fo ſelten be⸗ 
ſucht würde , als der goldene Loͤde; aber 
wenn der Boͤſe ſein Spiel treiben will, 0 
treibt er's. 3 

‚a Marzel, Ich müßte mich kaum zu erin⸗ 
nern ’ daß ein Reiſender ſo ſpaͤt augekom⸗ 
men wäre; die meiſten trachten, Dornſtaͤdt 
zum Nachtlager zu erreichen, und unſre Ge⸗ 
gend iſt über 01 ein Bischen als unſichet 
wverrufen, 

8 
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Nette. Aber ein großes Ungluͤck wär's; 
denn dieſe Stube iſt das einzige Gaſtzimmer im 
Hauſe, und das muͤßten wir Werken. an läuft 
ans Fenſter.) 

Marzel. Was ſiehſt 50 de 2 
Nette. Ich wollte nur ſehen, ob a ie 

Mond hell ſcheint; er meint es aber recht gut 

mit uns; er iſt umzogen, und ich hoffe eine 
21 finftere Nacht. 

Mar zel. (Geht au ang Fenster und tritt 
ſchnell zurück. Nach einer Pauſe ſe hen ſich die 

Mädchen an.) 

Duet t. Sehr leiſe) 

Mich) ber kellt ein 4 Dich) uberfallt ein Grauen 

Die Stunde ruͤckt heran. 
Es fordert viel Vertrauen; 

Der Schritt iſt nun gethan. 

O wäͤrſt du ſchon verſchwunden, P 

Geheimnißvolle Nacht! 

5 ee iſt (aun 52 Herz ee 

0 iſt der Liebe Macht. 

Zweyter Auftritt. 
Bruno. Vorige, 

Bruno born innen) Marzeuine! Nette! — 
Wo ſeyd ihr denn 9 
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Marzel. So verfolgt er uns doch uberall! 
Brun d. (tritt herein) Da ſeyd ihr? — 
Da hätt! ich euch r e Was 
macht ihr denn hier? | 

Nette. Wo follten wir denn ſeyn 2 5 

Bruno. Wo? — Das iſt eine alberne 
Frage. — Wo ihr fonft ſeyd; ; auf eurer Kam⸗ 
mer - 5 

Nette. Die kaum zum Schlafen groß e | 
mug iſt. 105 | 

Bruno. Bin den Gäſten. * 
Mar zel. Wenn nur erſt die Gäfte bey 

uns waͤren — 

Nette. Daun wollten wir gern 05 den 
Gaͤſten ſeyn. 

Bruno. Was fiir ſchnippiche Reden = 

Haͤtt ich nur zehn Jahre ſo viele Gaͤſte, als 
ich in Kurzem haben werde, ſo waͤr' ich ein gluͤck⸗ 

licher, ein reicher Mann! 

Nette. So? Wer hat Ihnen denn ſo viel 

Gluͤck ptophezeiht 2 

Bruno Du freylich nicht, denn du bare 

mir lieber alle Landplagen prophezeihen. — Iſt 

mein Gaſthof nicht ſo gut als neu hergeſtellt? 

Iſt nicht das Dach blutroth, die Wände ſchnee⸗ 

weiß, der Loͤwe praͤchtig vergoldet? Iſt nicht 

der Pferdeſtall neu gebaut? 

Nette. (für ſich) Aber keine Pferde darinn. 

Brun b. Iſt der Keller nicht erweitert? 

Nette. (für ſich) Aber aM 97905 dariun. 
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Bruno. Geht nicht die Landſtraße vorbey? 

na nicht täglich) die ſchöͤuſten ae 

voruͤbe r?! 

Nette. Ja, Here Bruno: aber vom Vor⸗ 
überfahren werden Sie nicht reich werden. 

Bruno. Schweig jetzt, Gelbſchnabel, und 

seht auf eure Kammer; es iſt Wen Zeit, zu 
Bette zu gehen 1 
Marz el. Aber, Sur Bruno, weil Feine 
Reiſenden im Hauſe find, werden wir heute 

Nacht in dieſer Stube unſre Betten machen. 
Bruno. Was fällt euch ein? 

Marzel. In unſerer Kammer koͤnnen wir 
Beute durchaus nicht fchlafen. 

Bruno. Warum nicht? 8 
Marzel Es iſt fo dumpfig in der Stube. 

Nette. Der neue Backofen raucht ſo, daß 

uns die Augen ſchmerzen. 
Bruno Einbildungen! £ 
Nette. Da ſehen fie ſelbſt; — und wie 

man huſten muß! (huſtet.) 

Marzel. Von dem Son Nanche. 
e auch.) 

Bruno. Hoͤrt, ich trau' euch Beyden nicht 

weiter, als ich ſehe. — Ihr koͤnnt dieſe Nacht 

in meiner Stube ſchlafen „ und ich ſchlafe in 

eurer Kammer. 
Marzel. Nein, das geht nicht an. In 

Ihre Kammer kann man von auen hinein 

f AM: 
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Brun o. So hängt RN 8 * 
Fenſter. 

Nette. Und gleich ee an 1ſt der ee 
und Schweinſtall, das ewige Grunzen und bes 
cken! Nein! ich koͤnnte kein Auge zuthun. 

Bruno. Muß ich's geen „ io tönt 
ihr s auch 

Marzel. Das thn' ich nun Kab nicht, 

Herr Bruno. Morgen, oder uͤbermorgen iſt 
der Backofen trocken, dann wollen wir gern 

wieder in unferer RM ſclafen R aber eher 

nicht. 

Nette. Unſere Wente aer wit Big 
verderben. 

Bruno. (für ſich) Was kann ich aden 
den? (laut) Nur Eines müßt ihr bedenken, 

Kinder; ihr wißt, daß es in unſrer Gegend nicht 
am ſicherſten iſt. Erſt vor drey Wochen hat 
man des Nachts ſchreyen gehoͤrt - 

Nette. Und des Morgens einen 9 
nen gefunden. 

Brun o. Freble nur. Seht, Kinder, bie 

gen ſter haben noch keine Gitter; es iſt gar nicht 

rathſam; man kann ſehr leicht hereinſteigen. 
Mar zel. Den moͤcht' ich ſehen, der da 

hereinſteigen wollte. 
Nette. Das iſt unmoglich! O das if viel 

zu hoch. 

Bruno. Zu hoch? — Sieh „ man ſteigt 
auf das Fenſter unten, haͤlt ſich mit der einen 

Hand an den Negenſchlauch, ſchwingt ſich mit 
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der andern an das Fenſter hier, und iſt in der 
Stube. 

Nette. Und iſt nicht in der Stube, denn 
man wird zuruͤckgeſtoßen, und fchlägt ſich den 
es entzivey. ie 

Marzel. Dafür laffen Sie uns ſorgen. 
Bruno. Oder wenn der Straßenräuber 

mit einer Leiter kommt? 
Marzel So wird er auch zuruck getrieben. 
Bruno. Beſonders wenn ihr im Bette lies 

get, und ſchlaft. 

Nette. Sie werden uns nie ieee 
daß man heraufſteigen kaun. 

Bruno Aber überzeugen will ic eu 
Nur ein bischen Geduld! (ſchnell ab) 

Marzel. Er kann leicht hereinſteigen. 
Nette. Wir muͤßen ihn nicht ſoſſen. 
Marzel. Aber wie? 705 
Nette. Wir treiben ihn yarüch,: 
Marzel. Wir koͤnnen ihn che meiſtern. 
Nette. Wir müßen. | 

Seer zent 

Marzelline. | 

Er kommt! er kommt! Die Thur geht auf. 
Nette. 

Der Feind ruͤckt an! — Und Lärm: geschlagen! | 
Marzelline. 

Er klettert gar zu leicht herauf. | 
Nette, 38 

Das ſoll er ungeſtraft nicht wagen. | 
vuno, (vor dem Fenſter) 
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Habt Acht! — Ich komm' im Augenblick. 3 
Marzelline. Nette. 9 

| Wir treiben ihn mit Macht zurück. 
Brun d. l 

Ganz ohne Muͤhe geht es ja. 5 
Marzelline. Nette. | 

O großer Gott! — Er iſt ſchon da! 1 
Bruno (ftedt den Kopf herein; 

Nun, Mädchen, koͤnnt ihr ſagen, 
Daß Bruno Lügen ſpricht? 

Marzelline. Nette. 
Wir koͤnnten Sie verjagen, 
Allein es ſchickt ſich nicht. 

Bruno. 
Das koͤnut ihr leicht nun ſagen, 
Weil euch der Muth gebricht. 

Marzelline. Nette. 

Den en wegzujagen 

an (Muͤndel) an. 
Iſt gegen (Nichten) Pflicht. 
(man hört 10 77 rufen) He da! aufgemacht! — 

Herr Wirth! 

x 

Ä Bruno. 
Still! ſtill! — Ich hoͤre Leute — 
Das muͤßen Fremde ſeyn. 

| (er feige zum Fenſter hinein) 

Marzelline. Nette. 
O Gott! gerade heute, 
Zu unſrer größten Pein! 

Bruno. 
Nun heißt's die Stube räumen, 
Nur fort, ihr Mädchen, fort! 
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Marzelline. Nette. 
Wir werden gar nicht ſaͤumen, 
Gehn Sie nur hurtig fort. 
i Bruno. 
([cSchoͤn hat es ſich getroffen, 
70 Nun müßen fie hinab; 

Kein Weg iſt ihnen offen, 
Gebrochen iſt ihr Stab. 
Marzelline. Nette. 

Vergebens war mein Hoffen, 
| Wir möüßen nun hinab; 
[Kein Weg iſt uns nun offen, 
Gebrochen iſt der Stab. 

Dritter Auftritt. 

Steinfeld. Fritz. (beyde in Neiſekleidern) 
Vorige. 

Steinf. Sie ſind der Herr Wirth? 
Bruno. Zu dienen, meine Herren; hab' 
ich die Ehre, ſie zu beherbergen? m 
Steinf. Kann ſeyn. | | 
Bruno. Wie? Sie wollten in der finſtern 

Nacht noch weiter reiſen? 10 
Fritz. der mit bedenklichen Mienen ſſch im Zims 

mer beſehen) Ich denke, es wird das Beſte feyn, 
Marzel. (Leife zu Nette) Ich wollte, ſie 
wären uͤber alle Berge! 
Bruno. Haben die Herren die Pferde ſchon 

in den Stall führen laſſen? 
Ste inf. Eine halbe Stunde ungefaͤhr von 
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hier iſt uns des Wagen gebrochen; der Weg 
iſt auch gar zu elend. Der Kutſcher wird ihn 
bald herſchleppen, aber allein kann er nicht zu 
rechte kommen. Sie müßen ein Paar Perſo⸗ 
nen hinausſchicken, die ihm helfen, aber ſfogleich, 
Herr Wirth; denn es iſt ſchon fpät, und wir 
wollen morgen ſehr fruͤh fort. 1 

Fritz. heimlich zu ſeinem Herrn) Herr, wir 
find in einer Kneipſchenke. 

Stein. (leiſe) Narr ö 
Fritz. Vergeben Sie mir meine Neugierde, 

Herr Wirth, wie kommt's, daß Sie zuvor zum 
Fenſter herein geſtiegen ſind, da fie doch eine 
ordentliche Treppe haben? | 

Steinf. Halt ihn nicht mit fo albernen 

Fragen auf. 
Bruno Es way nur ein Scherz, ein 

Verſuch — 
Fritz. Ein Verſuch? — _ Sonberbart 
Steinf. (ſcherzend) Vermüthlich wollte der 

Herr Wirth verſuchen, ob nicht etwa ein Lieb⸗ 

haber die zwey bübfchen Maͤdchen durchs Fen⸗ 

ſter beſuchen koͤnnte. 
Bruno. Könnten es vielleicht errathen haben, 
Fritz. O es gibt auch Liebhaber von Klei⸗ 

dern, Uhren, Boͤrſen — 
Steinf. Schweige doch! — ei Wirth, 

ſchicken Sie doch Ihre Leute fort. 
Brun o. Den Augenbklick. Belieben Sie 

unterdeſſen bey den Mädchen Ihr Nachteſſen 
w beſtellen (a6) Ä 
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Vi erter Au ftr itt. 

2 Borige RE Wirth) 

Steluf Ein gutes Abendbrod, und a. 
dazu aus den Haͤnden huͤbſcher Mädchen, mehr 
kann ein Reiſender nicht wuͤnſchen. (will Marzel⸗ 
linen in die Backen kneipen 

Marzel. Senne Was efhten Sie zu 
eſßen dun n 

rein f. uh, wie unfreundlich! 505 Net⸗ 
n) Aus dieſen Augen, hoff ich „ weniger Ver⸗ 

druß hervor blitzen zu ſehen. (will fie küßen) 
Nette. Mein err, mir kommen Sie ſo 

nicht — 5 5 | 

ve 0 Belieben Sie zu befiellen daß 
0 en. . 

65 En 1 N Stube, Magen, alles will 
mir nicht gefallen. 

Steinf. Sprecht ihr als dieſem Tone, 
Mädchen, fo will ich auch aus einem andern 
Tone reden. (rauh) Wo ſind die Betten? 
Mar zel. (kurz) Dort in der Kammer. 
Fritz. (wie fein Herr) Reine Lacken? 

Nette. Ja. 
Steinf. Was bekommen wir zu eſſen? 
Marzel. Wenig. 
Fritz. Aber bald? 
Nette. Nichts iſt bald gekocht. 
Steinf. Hoͤrt, Mädchen, wenn ihr fo 

unhöflich ſeyd, ſo kommen wir nie wieder ie 
euren Gaſthof. 0 | 



16 un Abet Löwen. 

Mazel. Nach iche si 8 
Fritz. Ich kann aus den RE gar ie 

flug werden. 
Steinf. Alſo 1 5 Nahtefen,, und 

morgen fruͤh uns aufgeweckt. ar 

Nette. O Ae werden gewiß wir boden 

auſſtehen. 
Sal 

Fritz. Wie . die Auer 108 

Ste inf. Nur ſo fotteöfahoen, l liebe cn,
 

2 nn . er ein Reiſender das Haus 

Es ſieht hier, auf mein Wo 
Nicht ganz gehen Aus. 

Marzelline. A 

O wären fie nur fort?! 

Wir kommen nicht hinaus. 

Er hält gewiß fein Wort, 

Er ſteht vielleicht am Haus. 
(die Maͤdchen ab) 

Fuͤufter Anki 

Steinfeld. Fritz. 

Fritz. Nun; was ſagen Sie, a 

Herr? Kommt Ihnen nichts verdaͤchtig vor? 

Steinf. Du ſiehſt Geſpenſter“ — Eim 
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elende Schenke iſt's, in der wir waheſcheinlich 
Hunger leiden muͤßen, aber weiter Pen ich 
nichts. 

Fritz. Und ich beſorge viel. wah Sie 
ſelbſt, ſchon auf der ganzen Herreiſe warnt man 
uns vor der Unſicherheit der Straße, man bit⸗ 
tet uns, nicht des Nachts zu reiſen, man bit⸗ 
tet, wir ſollen uns vor abgelegenen Gaſthoͤfen 
hüthen. | 

Steinf. Das iſt das alte Lied in dieſer 
Jahrzeit; uͤber dieß ſind die Wirthe i in gutem 
Einverſtaͤndniſſe, und warnen vor kleinen Gaſt⸗ 
hoͤfen, damit man bey ihren Bekaunten ein⸗ 
ſprechen ſoll. 

Fri z Erlauben Sie. Hier iſt ſo ein rech⸗ 
ter Winkel für Räubergeſindel, — nah am 
Walde, — — des Nachts keine Huͤlfe; wir kommen 
an, und ſehen den Wirth zum Fenſter hinein 
klettern, da er doch bey der Thuͤr hinein gehen 
koͤnnte. Warum ſteigt er zum Fenſter hinein ? 
Wir treten in den Hof, ein alter bäßlicher Kerl 

fuͤhrt uns herauf. Der Wirth ſieht einem 
Schelm ahnlich, wie ein Ey dem andern. — 
Die Mädchen find muͤrriſch, und wie ich deut⸗ 
lich bemerkt babe, ängſtlich. — Wie hängt das 
alles zufanimen ? Die eine ſagt, wir werden ge⸗ 
wiß nicht fruͤh aufſtehen. 

Ste inf. So? Du meinft alſo, fie lauern 
auf unſere Hälfe, ſind aber fo hoͤſtich, uns zus 
bor zu warnen? 

Fritz. Was wollen denn die armen Maͤs⸗ 
chen thun, als ung warnen? 

B 



18 Zum goldenen Löwen. 5 

Stein f. Wenn du ſo furchtſam biſt, nehm 
ich dich in meinem Leben auf keine Reiſe mehr⸗ 
f Fritz. Ich * das iſt ohnedieß meine 
etzte⸗ 

Sechſer . 

f Bruno. Vorige. %% UN 

Bruno. Nach dem Wagen iſt ſchon fort⸗ 
geſchickt. Sie haben ſchon das Abendbrod be⸗ 

ſtelt? 5 
Fritz. Sie find doch immer gut verſehen ? A 
Bruno. Es ift wohl nothwendig, denn 

manchmahl kommen noch ſpät in der Nacht uns 
vermuthete Gaͤſte zu 30, 40 Perſonen. (bey 
Seite) Ein Wirth muß ein Bischen groß thun. 

Fritz. So? — Zu 30, 40 Perſonen? Die 
ſpeiſen dann gemeinſchaftlich? 

Bruno. Ja wohl. Das muß ich geſtehen, 
ein einſamer Gaſthof iſt wie ein Schiff, da 
macht man gleich Bekanntſchaft, und meine 
Gaͤſte leben immer, wie die Bruͤder. 

Ste inf. (fuͤr ſich) Es wäre doch toll, w 
Fritz nicht unrecht haͤtte. | 

Fritz Sagen Sie mir, liegt kein Mita 
in der . 10 a 
Bruno Ja, leider! eine halbe Stunde 

von hier, in $ Dornfläht. 
Steinf. Warum ſagen Sie, leider? 
Bruno. Nun, Sie wiſſen, wie's da we 
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die guten Leute figen gern bey den Maͤdchen, 
und ſtoͤren dadurch in den Geſchaͤft eu. 

Fritz. (ihn ſcharf in die Augen faſſend) Und 
ſie haben Ihre guten NV das Militär 
zu ſcheuen? 

Bruno, Scheuen? — (verlegen) Ich wuͤß⸗ 
te nicht, warum? (für ſich) Sollten Sie eine 
Spur haben, daß ich zuweilen ein bischen Kon⸗ 
trebande im Hauſe habe? (laut) Nein, ich ſcheue 
niemanden, ich bin ein ehrlicher Mann. 

Fritz. Ja, Herr Wirth, Sie haben auch 
ſchon ſo ein grundehrliches Geſichty 

Steinf. (ungeduldig) Herr Wirth, das 
Nachteſſen, es iſt ſchon pie e. 
Bruno. Gleich ſoll es hier ſeyn. (ab, und 

ſieht ſich im Abgehen einige Mahle um) 

Siebenter Auftritt. 
Vorige, ohne Brund. 

Fritz. Meinen Kopf zum Pfande; gnaͤdiger 
Herr, wir ſind in Spitzbuben Händen! | 
Steinß Verdaͤchtig iſt ſein ganzes Be⸗ 

nehmen wohl, aber wie leicht kann man ſich ir⸗ 
ren. Geh jetzt in die Kammer, packe das Noͤ⸗ 
thige aus, ſieh nach, ob die Betten rein ſind. 

Fritz. (nimmt ein kleines Selleifen, und geht in 
die Kammer) Soll geſchehen, ich für mein Theil 
mach aber gewiß kein Auge zu. 

8 3 
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A ch ter Auf tr it Ane; 

Steinfeld allein. 8 

Der Kerl iſt ſo furchtſam, daß er überall 
Gefahren ſieht. — Auf alle Fälle iſt der Gaſt⸗ 
hof elend; denn PS ſchon ſchlimm, wenn der 
Reiſende keine Maͤdchen, oder haͤßliche findet, 
fo iſts noch weit ſchlimmer, wenn er huͤbſch⸗ findet | 
bie vor ihm davon laufen. 

Ich lobe mir die Schüchternheit, 
Doch nur an meiner Braut; 

Ich liebe, wenn voll Sittſamkeit 
Sie mir in's Auge ſchaut: 

PN 

Doch führt mir das Gluͤck auf der Reife 
Ein niedliches Maͤdchen daher, 
Da lieb ich die kuͤrzeſte Weiſe; 

Ich ſehe ſie morgen nicht mehr. 
* * 

; 5 EB | 
Zum Eheſtraͤußchen wähle man 
Bedaͤchtlich Blumen aus; 

Denn bluͤhen ſoll, fo lang er kann, 
Der wohlbewahrte Strauß. a 

Ein Bluͤmchen der Liebe erſcmüher, 
Iſt thoͤricht, die Liebe begluͤckt; 
Doch laſſe man weielich es ſtehen, 
Wenn man es mit Mühe nur pfluͤckt 
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Neunter Auftritt. 

165 Fritz Steinfeld. 
Fritz. (voll Ang) Gnädiger Herr! — da 

ſehen Sie! — 

| Steinf. Was giebts denn ? 

Fritz. Eine Strickleiter! — die hab ich im 
Bette gefunden. 

Steinf. Sonderbar! 
Fritz. Sonnenklar, daß wir unter Spitz⸗ 

ban ſind. — Was ſoll die Strickleiter? — 

Hinab laſſen will man ſie des Nachts, damit 

die Mäuber , oder Mörder. herein ſteigen 
koͤnnen. | 

Stein f. Da fälle mir etwas ein. — Die 
Maͤdchen waren ſo ängſtlich, ſo verlegen. — 
Richtig, fie hatten ein Rendezvous verabredet, 
und ſind jetzt ſo bitterboͤſe, daß wir ihnen ei⸗ 
nen Strich durch die Rechnung gemacht haben. 

Fritz. So? — Und der Wirth, der ihr 
Vater, oder Vetter, oder ſonſt etwas iſt, wird 
verſucht haben, ob der Liebhaber, ohne daß ers 
weiß, bereinficigen kann. 
Steinf. Ja, daran dacht' ich nicht. — Im 
Ernſte, Fritz, jetzt kommi mirs auch ein bischen 
verdaͤchtig vor. — Laß es gut ſeyn, wir haben 

zum Gluͤck unſere Piſtolen. 
Fritz. Ich laſſe den Hahn die geeze Nacht 

geſpannt. 
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Steinf. Bleibe hier, ich will ein bischen 
im Hauſe recognofeiren. (ab.) 

Fritz Nehmen Sie ſich in Acht „ und kom⸗ 
men Sie recht bald wieder. 

Zehnte r Auftritt. 

Fritz allein. 0 

Was hat er vom Recogno ſeiren 7 — Den 
Feind mag er ſehen, und damit iſt nichts ge⸗ 
wonnen. Bevor wir in den Wagen ſtiegen, bag 

mir's geahndet, daß dieſe 14 kein Kah Ens 
de nehmen wird. 

Eilft weft. 
Bruno. Fritz 0 

geltz Da kommt der föetmirge: Ku, und 
ich bin ganz allein N 
Brun o. Sind der gnädige Herr in ber 

Kammer ? 

Fritz. Nein. — (Befinnt 16.) Ja. 

Bruno (für ſich.) Sonderbar. (laut.) Ich 
muß ihm etwas vortragen. (will in die Kammer,) 

Fritz. Er iſt hinunter gegangen. 
Bruno Hinunter? — Warum denn? — 

Fehlt etwas? 

Fritz. Es iſt fo feine Gewohnheit, im⸗ 
mer das Haus, in dem wir wohnen, ein bis⸗ 
chen zu befehen, 
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Bruno. Jetzt um eilf Uhr? — Es iſt ja 
ganz ſinſter. 

Fritz. Thut nichts. Wir haben Augen . 
wie die Katzen; wir ehen alles, was man auch 

por uns geheim halten will. (bey ran 3 

muß ihm nur Furcht einjagen. | 

Bruno. (bey Seite) Ey, ey! (laut) Bir 

haben den ſtrengen Befehl, alle Per ſonen, die 
hier uͤbernachten „ zu notiren; ; bitte alſo um 
den werthen Ratte, — 

3 woͤl fter An feet t, 
Steinfeld. Vorige. 

Stein f. (führt Fritzen bey Seite, leise) 

Hoͤre, da unten, dreyßig Schritte vom Haufe, 
ſchleichen wirklich ganz verdaͤchtige Kerls herum. 

Bruno. (für ſich) Was fi e da untereinan⸗ 
der verabreden moͤgen. 

Fritz. (leiſe) Wie geſagt, wir fin nd in ei⸗ 

ner Kneipſchenke. — Das iſt die Herberge der 
Straßenraͤuber; — die zwey Kerle werden zu 
den 30, 40 Gaͤſten gehören, die oft unvermu⸗ 
thet in der Nacht kommen. g 

Bruno. (bey Seite) Am Ende iſt die ganze 
Geſchichte mit dem Wagen erlogen , und fie 
haben meine Leute nur aus dem Hauſe locken 
wollen. 

Steinf. Gehe ſich raſch um) Was fol’ 65 { 
Herr Wirth? 
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Bruno. Bin ich doch erſchrocken! I 
F ritz. Wer ein gutes Hebe hat ’ muß 

nicht erſchrecken. 5 
Bruno. (bey Seite) S5 Ersfoisbnbe 

ſpricht noch von Gewiſſen. (laut) Darf ich ai 
Dero Rahmen bitten 
Sſteinf. (für ſich) Da mogſt du lange mat: 
ten. laut Ich heiße Johann Jemand. 
Bruno. (ſieht ibn verdächtig an) Karlsen 

Eharatter? | 
Steinf. Criminal. Richter. 
Bruno. (für ſich) O luͤg' in den Bolt 

hinein! — Kommen von? — 
Stein f. Vom naͤchſten Ort, 
Brun o. Reiſen? — 

Steinf. Auf den naͤchſten Ort. 
Bruno. (für ſich) Mir wird augſt an 

bange. — Und Ihr Nahme? — 6 

Fritz. Johann Niemand. 
Bruno. Meine Herrn, ich bitte gehor⸗ 

ſamſt — 
Ste inf. Er iſt mein Bedienter / und ein 

geuͤbter Nachrichter. ; 

Bruno. (für ſich) Ja, der Kerl mag man⸗ 

ches Menſchen Blut auf feiner Seele haben. 

(laut) Jetzt, gnaͤdiger Herr, wollt ich nur noch 

Eines erinnern. — Ich pflege gewohnlich die 

beſten Habſeligkeiten der Paſſagier des Nachts 

auf meiner Stube zu bewahren; nur dann bin 

ich fir ales, was etwa wegkommen durfte, 

verantwortlich. (Stummes Spiel zwiſchen Stein⸗ 
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feld und Fritz immer ant Meine Fenſter haben 
Gitter — 

Steinf Und zu die ſen Fenſtern kann man 
hereinſteigen; freylich , aber wir behalten alles 
bey uns — 

Fritz. Wenn. auch etwas e was 

liegt daran? Im Felleiſen ſind nichts als un⸗ 
ſere Tuͤrkenſaͤbel und Jagdmeſſer. 

Bruno. (für ſich) Jagdmeſſer? — (laut) 
Wie es beliebt; es hat ſich aber noch kein Rei⸗ 

fender den naͤchſten Tag uber etwas beſchwert — 
Fritz. Ja, das glaub' ich Ihnen.“ 

Steinfeld. Wir haben ja hier ein Paar 
vortreffliche Piſtolen, mit denen wir unſer 
Eigenthum vertheldigen koͤnnen. (Fritz und Stein⸗ 

feld nähern ſich einander, werfen Seitenblicke auf 

Bruno; dieſer ſcheint den Tagzettel zu überleſen, 

BR: ſchielt nach ihnen.) 

Serj et t. 

BD rund. 

Hier iſt etwas verborgen, 
Das zeigt fi ch offenbar. 

Was muß ich nicht beſorgen! 

Das iſt ein Schurken paar. 
Die ganze lange Nacht 
Seyd ihr von mir bewacht. 

Steinfeld (bey Seite.) 

Hier iſt etwas verborgen, 

Es wird allmaͤhlig klar; 



26 | Zum goldenen Einen. 

Doch iſt nichts zu beſorgen, 
Wir trotzen der Gefahr. 
Vielleicht, daß dieſe Nachet 
Dem Schelm ein Ende macht. 

5 ri tz. 
N 2 5 SRG 

O wär’ es nur (dom Morgen; bh 

Ich bin ein armer Narr I h a je 

IR könnt” ih Muth mir borgen | a wi 

In dieſer Hauptgefahr! 4 
Schläft ales in der Nacht, 
© bin doch ich 8, der wacht. 

Dreyzehnter Auftritt. 
e 1 

Nette. Vorige. * e N. 

Nette. (bringt Tiſchzeug, einen Teller mit 

Schinken, Käfe, Brod und eine Bouteille Wein 
mit zwey Gläſern.) Wollen die Herren nicht ſo 
gefaͤllig ſeyn, und in die Kammer treten? 

Steinf. Wir kommen, liebes Kind. a 
Fritzen) Laß bir nichts ahmerken. 

Fritz. Ich habe ſtarken Appetit. | 
Bruno. Wuͤnſche, wohl zu ſpeiſen⸗ | 

(Steinfeld, Fritz und Nette in die Kammer ab.) 

Vierzehn ter Auftritt. 

Bruno allein. 

Mein Verdacht iſt nur zu gegruͤndet! — 

Ich wette mein Leben daran, daß das ein Paar 
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Gauner find! — Sie kommen zu Fuß; der 

Wagen iſt gebrochen — Wer weiß / ob's wahr 
iſt! — Die Rahınen , die ſie angeben , find 

erdichtet. — Ihr gonzes Betragen iſt nicht rich⸗ 

tig. — Ich muß lireng auf meiner Huth ſeyn. — 

Es iſt doch ärgerlich, daß man den Leuten 
nicht gleich e G. ae Burn wie fie be⸗ 

ſchaffen find, i 

Sünfsepnter Auftritt 

Nette. Bruno. 

Nette. (Geheimnißvoll aus der N 555 Herr 
Bruno, kommen ſie her. ’ 

Bruno. (ängſtlich) Was iſt's, liebe Nette? 
Nette. Kommen fie hieher. (fie zieht ihn 

weiter von der Kammerthür weg) | 
Bruno. Nun denn? — | 

Nette. Herr Bruno, wir find verloren! 
Bruno. Um Gotteswillen! | 
Nette. Das find Straßenraͤuber. 

Brun o. Sie ſind mir gleich verdächtig ge⸗ 

weſen. Was haſt du denn bemerkt? 

Nette. (für ſich) Ich muß ihm vorlügen, 

ſonſt iſt unſre ganze Abſicht vereitelt. (laut) 
Kommen fie hierher. (fie führt ihn an das Ende 
des Theaters, der Kammer gegenüber) 

Bruno. Der Schauder läuft mir über den 
Ruͤcken. 

Nette. Der eine war zuvor unten im 
Hofe — * 
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Bruno. Nun? 
1 

Nette. Er hat alle ezlöſer best ä 
Bruno. Die Schloͤſſer verſucht - 
Rette. Ich hab' in feiner Taſche einen Bu 

Schluͤßel rauſchen gehört, 
Bruno, Das werden welle gene 

ſen Na 155 ö 
Nette. Dann Ba er ein kleines Pfelſchen 

verſucht. 

Bruno. Ein Pfei ſchen? i 

Nette. So ſtin, daß ich's gar nie hören 
fonnte, 

Bruno. Der Bandit! 
Nette. Dann hät er verfügt, 11 05 die th 

ſtergitter feſt ſind. 
Bruno. Nette, Nette! in was fir nit 
den find wir? 

Nette. Ich und Morzeline dh das 
auch gefagt. | „ 

Brun o. Aber was ſoll ich thun ? | 

Nette. Ich weiß ein einziges Mittel. Sie 
muͤßen fie unten in unſrer Kammer ſchlafen laſ⸗ 

fen, und von außen die Thuͤr ver ſperren. Die 
Fenſtergitter koͤnnen ſie doch nicht e u 
ohne daß wir wach werden. 8 

Benno Ja, und wo ſoll ic ſchlaſen? 
Nette. Unten in ihrer Kammer, wir wol⸗ 

len hier bleiben, hier iſt doch nichts zu ſtehlen. 

Bruno. Mir iſt ganz der Kopf verwirrt; 

aber wie ſoll ich ihnen das vortragen? — Sie 
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haben Betten in der Kammer, warum ſollen fie 
nicht bleiben, wo fie find ? 

Nette. Ich will ſchon einen Vorwand fin⸗ 

den. — Gehen ſie nun hinab, und laſſen ſie die 
Magd in unſrer Kammer alles bereiten. 5 

Bruno. Ich gehe, aber unmöglich kannſt 
du einen guten Vorwand erſinnen. 
Nette. Laſſen fie das meine Sorge ſeyn. 

Es handelt fi) um unſer aller Gluͤck, und 
wenn's fo kommt, da lehrt es einen (dom fdarf- 

ſinnig werden. | 
Bruno. Ich baue ganz auf dich, gute 

Nette! — Ich gehe. — (kehrt wieder um) Nur 
daß ſie dir nichts zu Leide ihun. 

Nette. Ich will ſchreyen, daß fie mich hoͤ⸗ 
ren, wenn ich in Gefahr kommen ſollte. 

Bruno. Ich komme gleich wieder. (kehrt 
zurück) Auf unſern Hund koͤnnen wir uns auch 
verlaſſen, er greift an. 

Nette. Ja, denn er iſt immer hungrig. — 
Gehen ſie nur. 

Bruno Ich bitte dich, ſcherze nur zu rech⸗ 
ter Zeit. (geht und kommt wieder) Hoͤre, fie ha⸗ 
ben ihre Piſtolen da liegen gelaſſen, — die nehm' 

ich mit mir. 
Nette. Das machen fie klug. — Nur fort 

damit! n 
Bruno. Wenn fie aber darnach fragen? 
Nette. Ich mache ſie glauben, ſie haͤtten 
fie im Wagen gelaſſen. 
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Bruno. Der eine hat mir fie aber erst zue 
vor gezeigt. 1% A 

Nette. Gut, Ste leiten kein eh 

in einem Gaſtzimmer; Sie find ja Ye 
der kann es halten, wie er will. 

Bruno. Meinſt du? — Nun gut, ich erbe, 
fer nimmt die Piſtolen und geht! | 

Nette. Kommen fie nur bald wieder. 

Sechzehn ter Anfete 

Nette allein. 

Der. wär' in's Bockshorn gejagt; abe nun 
die Fremden; das iſt ein größeres Kunſtſtuͤck. 

Es thut mir leid, daß ich den guten Leut⸗ 
chen bange machen ſoll, aber es helft nichts; ich 

habe keine Wahl. 4 Soll ich aber zuerſt hinein 
gehen? — Rein, ich will warten bis fie kom⸗ 

men, und etwas verlangen z ſo ſieht's natuͤrli⸗ 
cher aus. — Aber wird mir's gelingen? — Wenn 

fie darauf beſtehen, hier oben bleiben zu wols 

len, — dann, — ja, dann gibts noch ein Mittel, 

dann bekenn' ich aufrichtig, in was fuͤr einer 

ſchrecklichen Lage wir ſind, und ſie werden ja 
keine Felſenherzen haben. — Ja, wenn fie ſelbſt 
die Liebhaber waͤren, da wuͤrden ſie uns gern 
beyſtehen, aber fuͤr einen dritten, einen Unbe⸗ 

kannten, für Mädchen die ihnen gleiches 
ſind — 

Auf Maͤnner Fah man nicht viel, | 

Iſt nicht ihr Eigennutz im Spiel; 
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Ein Maͤdchen zu gewinnen, 
Wird ihnen nichts zu ſchwer, 

Sie kommen faſt von Sinnen; 
Sie gruͤbeln hin und her. 

Sie wollen gern im Garten 
In Hitz' und Kaͤlte warten, 
Sie machen ihre Runde 

Noch in der Geiſterſtunde, 
Sie wollen alles wagen, 

Sich auf das Leben ſchlagen, 
Doch iſt ihr Vortheil nicht im Spiel; 
So rechne man auf ſie nicht viel. 
Iſt aber vor Gefahren 
Ein Mädchen zu bewahren, 
Iſt ſie aus Noth und Ketten 

Fuͤr einen Freund zu retten, 

Dann gibt es andre Pflichten, 
Geſchaͤfte zu verrichten; 
Kurz, iſt ihr Vortheil nicht im Spiel, 
So rechne man auf ſie nicht viel. 

Jetzt hoͤr ich ein Geraͤuſche — nein, fie kommen 
noch nicht heraus. — Ich muß nur ein bischen 
ein Gepolter machen. (fie ſetzt einige Stühle ne⸗ 
ben der Kammerthür gewaltſam nieder) 

Siebenzehnter Auftritt. 
Steinfeld, dann Fritz. Nette. 

Steinf. (tritt haſtig heraus) Was gibt's 
da? - 
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Nette. Ich habe nur die Stühle in Ord⸗ 
nung geſtellt, und dann (ängſtlich) a ic auch 
noch ein Wort mit Ihnen ſprechen wollen. 8 

Stein f. Mit mir ee 
Nette. Mit Ihnen beyden. 
Fritz. Nun was denn? was denn? 
Nette. Sie ſcheinen mir eechichaffene, gu⸗ 

te Herren — 

Fritz. (leiſe zu Steinfeld) Sie an uns 
warnen. 

Stelnf. Das ſind wir. 

Nette. Ich hab' eine große Bitte au e 
Stein f. So rede, liebes Kind. 
Nette. Sie koͤnuten in der Welt nichts 

Beſſers thun, als wenn fie diefe Nacht nicht 

hier oben, ſondern unten in unſter Kammer 
ſchlie fen. 

Steinf. Sonderbar! 
Fritz. Warum? warum? 7 

Nette O meine guten Herten! — Sie wiſ⸗ 
ſen die Umſtände nicht; ich wollte Ihnen gern al⸗ 
les entdecken — 
Fritz Aber du fuͤrchteſt dich. 
Ste inf. So iſt der Wirth wirklich ein 

4 
a M 4 180 + 

Schurke? g 

Nette. Er geht nicht mit rechten Din⸗ 
gen um. * 

Fritz. Er ſchuuͤrt den Gaͤſten den Hate zur 

Net te. So leicht kommt wohl keiner davon. 

Fritz. Keiner davon? — (iu Steinfeld) 
Da hoͤren Sie! 6 
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Ste inf. (Jeſaße) Ich danke dir für deine 
Warnung, gutes Kind, aber ich bleibe dieſe 
Nacht hier in der Stube, es ‚mag geſchehen, 
was da will. 

N Nette. S0 muß ich denn ales bekennen — 
Ste inf. Ick weiß alles. | 

Nette. Sie wiſſen alles. x 

Steinf. mn als ich zu wiſſen brauchte, 
Nette. Meine Herren, ich bitte Sie, 

ich beſchwoͤre Sie, gehen Sie hinab. 
Fritz. Gnädiger Herr, ſeyn Sie vernünf⸗ 

tig, geben Sie nach. 
Steinf. Ich bleibe hier. Gute Nacht, 

lebe Kind! 

Achtzehuter Aufftutt 

Brun o. Vo rig e. 

Bruno. Meine Herven, Ihre Schlaf⸗ 
ſtellen ſind unten ſchon bereitet; belieben Sie 
mir nur zu folgen. (Steinfeld und Grit ſehen 
ſich erſtaunt ae | 

Steinf. (für ſich) Nun will auch er, daß 
wir unten ſchlafen ſollen? 

Fritz (für fh). Das Mädchen iſt mit 
ihm im Complott. | 

Nette. Ich werde Sänen leuchten. Gbr 
ein Licht) 

Steinf. aft 6 gutes Kind, ich danke 
dir fuͤr deine gute Meinung. — Erſt hat man 
uns hier die Betten angewieſen, und jetzt wie⸗ 
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der unten? — Herr Wirth, rr 
Sie ſollen an pP denken! — * wa | 
follen wir unten. ſchlafen? 2 55 
} er Ich 3 nur, es wire, Fa 
bequemer; Sie duͤrften nur ru w 
etwas brauchten. la, W 

Nette (für ih), Es ift vorbey! RE, Wir 
find verloren! 
Steinf. (ernſthaſt) und ic Tage. Sfneni 

ich finde es hier bequemer zu meiner Abſicht. 
Bruno. Wie Sie befehlen. e Soll id 
ie etwa wecken? 
Ste inf. (gemeſſen) Das ſollen Sie wobl 

bleiben laſſen. 
Fritz. Sie werden uns früher 127 (eben, 

als Sie glaube 
Stein fed (für ſch. 

Dein Plan ſoll nicht gelingen. 

Fritz (für ſich . 
Das ſoll dir Fruͤchte bringen. 

Brun o (für ich). 

Vor Angft möcht’ ich ler pringen BE 
Nette (für HER 

Sie ſind nicht zu bezwingen. 9 
Alle vier. W 

Was wird nun wohl geſchehn? 

Umſonſt! ſie, wir muͤßen gehn. 

Steinfeld. 
Bir find gewiß geborgen 

Fritz. 
Du freue dich auf morgen. 

— 
— 
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0 Bruno. 
* 0 wär” es nur ſchon Morgen! 

Niete, 

Ich ſterbe noch vor Sorgen! 
Steinfeld, Fritz. 

Wir haben lang gewacht, 

Herr Wirth, nun gute Nacht! 

Brun o. 

Ich weiß, daß Bruno wacht, 

Ihr Herti nun gute Nacht! 

| ‚Nett 

Der arme Loͤnau wacht 
Gewiß die ganze Nacht. 

(Bruno und Nette ab). 

Neunzehnter Auftritt. 

Steinfeld. Fritz. 

(In dieſer ganzen Szene wird leiſe geſprochen). 

Steinf. Ich geſtehe dir, Fritz, jezt weiß 
ich gar nicht, woran ich bin. 

Fritz. Ich weiß es ſchon lange nicht mehr. 

Steinf. Das Madchen wollte uns war⸗ 

nen, daruͤber iſt kein Zweifel; dieſes Zimmer 

iſt das gefährliche. | 

Fritz. Hier iſt er herein geſtiegen, — 

zum Verſuch; er hat's ſelbſt geſoagt. 

Steinf. Und jetzt kommt er ſeloſt, und 

erſucht uns, nicht hier zu bleiben. 

Fritz. Das Mädchen iſt mit im Complott; 
B 2 
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anders kaun es gar nicht ſeyhn. — (er ſpringt 
zur Thuͤr) Mir war, als hört' ich etwas. — 

Steinf. Ich hoͤre nichts: — Aber jetzt 
heißt es fuͤr jeden Fall auf der Huth ſeyn. 

Fritz. Wollen Sie zu Bette hau N 
Steinf. Ich nicht. 42 1 
Fritz. Ich auch nicht. 
Steiuf. Das andere Wide MH ſich 

gar nicht mehr ſehen laſſeng. 
Fritz. Gott weiß, * fuͤr ein Geſchaͤft 

ſie unterdeſſen haben mag. 85 hört 2 der 
Straße einen leiſen PR), ene en 

Steinf. Was iſt das - 
Fritz. Ein Pfiff! — Jetzt wird Einf, 
Steinf. Ruhig! RR 05 näherer Pfiff) 

Fritz. Noch einmahl! — Das iſt der 
wahre Diebspfiff! 
Steinf. Loͤſche die Lichter aus. 
Fritz Gitternd). Ich thu' es ſchwer. (er 

will die Lichter ausblaſen, und es gelingt ihm 
nicht, weil er zu furcht ſam iſt) 

Stei uf. Dummkopf! (er blaſt fie aut. Uns | 
ten boͤrt man jemanden ſich raͤuſpern) 
Ste inf. Gieb mir die Piſtolen. 5 
Fritz (ſucht fie auf dem Tisch, auf dem 

er ſie gelegt hatte). Herr, ſie ſind fort! 
Steinf. Was? — Nicht moͤglich! 

Fritz. Der Wirth muß. fie genommen ha⸗ 
ben; hier ſind ſie gelegen. 

Steinf. Was wollen wir jetzt thun? 
(Man hier unten leiſe rufen; Morzelline!) 
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Steinf. Das iſt nicht die Stimme des 
Wirth. 2 

Fritz. Marzelline? 
Ste inf. So heißt vermuthlich eines ber 

Maͤdchen — | | 
(Die Stimme näher: Biſt du da Linchen?) 

Steinf. Das iſt am Ende doch nur eine 
Liebesgeſchichte. | 

Fritz. Zum Wetter! foll ich mich uinſonſt 
ſo ‚gefürchtet haben? | 

Steinf. Laß einmahl ſehn. (ut verſtellter 
Stimme) Da bin ich! 
(Loͤnau von außen: Biſt du bereit? — Laß die. 

Strickleiter herab). 
Steinf. (das Lachen zurückhaltend) Bey 

meiner Seele, die Mädchen haben uns und 
den Wirth betrogen! — Gieb die Stricklei⸗ 
N N 

Fritz. Was wollen Sie denn! 
Steinf. lachend) Ich muß doch den zoͤrt⸗ 

lichen Corydon in der Naͤhe ſehen. 
Fritz chohlt fie ſchnell). Hier iſt fie. 
Ste inf. Gieh her (er läßt die Leiter hinab. 

Mit perſtellter Sticme). Die Leiter ißt ſchou feſt. 
(Loͤnau von außen: Ich komme). 

Fritz. Aber wie wollen Ste ihn denn ſe⸗ 
hen? Sie haben ja die Lichter ausgelöſcht. 

Steinf. Laß ihm nur auch ein Bischen 
bange werden, (a find wir nicht allein genarrt. 

Du haſt ja Feuer zeug bey dir, ſchlage Licht. 

Fritz. Ich hab es in der Kummer. 
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1 

Stein f. So 1950 1 (Fritz ta ppt in die 
Kammer) 0 f 

Den ohe bes ee 5 
Loͤn au. Steinfeld. a * 

non (am Fenſter). 3 bin ich ſchon. 
Wo biſt du denn? — 

Steinf. (gieht ſich bom Fenſter zurück), 1 

Hier! — (für ſich) Die Stimme ſoll mir be⸗ 
kannt ſeyn. 
Lon au (ſteigt herein). Was ſagſt du? 
Steinf. (mit verſtellter Stimme) Nichts. 
Lönan. Nichts! — Du kommſt mir ſon⸗ 

derbar vor. ler tappt vorwärts) Wo iſt denn 
Nette? | 
Steinf. (geht auf die andere Seite, Mit 

verſtellter Stimme) Hier! 
Lon au. O liebes Mädchen! laß uns kei⸗ 

ne Zeit verlieren; — in des Wirths Stube 
ſcheint alles ruhig. — | | 

Einundzwanzigſter Auftritt. 

Fritz. (mit Licht aus der Kammer). Vor ige. 

Lö nau. Teufel! was iſt das? (er eilt ans 
Fenſter, und will hinaus) 

Steinf. Zum Wetter! ſeh' ich recht 7 — 
Loͤnau, biſt du's? 

Loͤnau (macht einen Schritt vorwärts). 
Steinfeld? 
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3 Fri. Herr Hauptmann von bönau! fe 

fm ES 

Steinf. Wie kommſt du Ser 

Loͤn au. Das wollt ich dich fragen. 

Stein f. Ich komme ganz natuͤrlich als ein 

Reiſender; aber du? | 

Loͤn a u. Als einer, der erſt reifen will. Ich 

liebe das Muͤndel des Wirths — 
Fritz. Marzelline? 1 

Lon a u. Wie weiß er ihren? Wehen 
Fritz. Sie haben ihn ja herauf gerufen. 

Lonau. Auch wahr. Der Wirth iſt ein 
Schuft; er noͤthigt das Maͤdchen bey ihm zu 
wohnen, damit fie niemand ſieht, und er mit 
ihrem Gelde ſeine Wirthſchaft betreiben kann. 

Ich heurathe ſie, ſie ſollte mir dieſe Nacht zu 
meiner Mutter folgen. 

Steinſ. Erſt war mir ein bischen vor 
Raͤubern bange, aber jetzt will ich gern den Raub 
mitmachen. 

Fritz. Ja, der Wirth if, ein Spitzbube. 
Ich wette darauf, und wenn er der ehrlichſte 
Kerl waͤre. 

Lönau. Nun habt ihr aber die Maͤdchen 
vertrieben? 

Steinf. Du wirft mich entſchuldigen, wenn 
du den ganzen Hergang der Sache hoͤrſt. 

Lo na u. Dafür mußt du mir ſſe jetzt ſchaf⸗ 
fen. (Man hört von außen gehen.) 

Steinf. Horch, was iſt das? 



Zum ooldenen Löwen. 

. Fritz (horcht an der Thüre.) 36 tan Mm 
Wirths Stimme unterſcheiden. 10 

Lenau. So muß ich fort. 

Steinf Bleibe, man weiß doch nicht, 
was der Kerl im Schilde . 

Zvehundzwanzigſter Auftritt. 

V rund , einige Hausleute mit 50 

* 

* 

Waffen, als Stocken u. [w. hernach 
Marzelline und Nette. Vorige. 

Brun b. Nur herein! — Dort iſt er hin⸗ 

eingeſtiegen. — Bindet die Räuber mit Stricken. 
(die Leute wollen über die Fremden her.) 5 10 

Steinf. Wer Hand an uns legt, iſt des 

Todes! (zu Lönau leiſe.) Laß mich machen. — 

| Sey nur recht keck. 
Lon au. (tritt hervor, zum Wirthe.) Kennt 
ihr mich? 

Bruno, (betroffen.) Ich ſoll die Ehre has 
ben, die Phyſiognomie zu kennnen. f 

Loͤna u. Ich bin Hauptmann Loͤnau. 

Steinf (fällt ihm in die Rede.) Der beh 

Gericht die Anzeige gemacht hat, daß ihr, alter 
Schurke! das Recht eines Vormundes mißbrau⸗ 

chet, das Geld eures Muͤndels Marzelline in 
eure Wirthſchaft verwendet habt, und ſie auf 

eine grauſame und barbariſche Weite noͤthigt, 
in dieſer Einöde und Wuͤſteney, die nur von 

Raͤubern und Wölfen bewohnt wird, zu leben, 

4 
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* und fo der menſchlichen Geſellſchaft abzuſterben. 

Brun o. Aber ich begreiſe nicht - Ä 

Stein (faut ihm in die Rede.) Wie die⸗ 

ſet Unfug ſo lang hat ver ſchwiegen bleiben koͤn⸗ 

nen? — Das habt ihr nur der Gutherzigkeit der 

edelmüthigen Marzelline zu danken. — Ich bin 

vom Gericht geſendet, das Madchen und ihr 

Vermoͤgen abzufordern, und von euch die ſtrengſte 
Rechenſchaft zu begehren. 

Bi run o. Aber, gnaͤdiger Herr — 

Steinf. Gnaͤdig werd ich nicht ſeyn, ſon⸗ 
dern ſtreug. Ich wollte erſt morgen das Vers 
bör vornehmen; aber heute habt ihr euch neuer 

Verbrechen ſchuldig gemacht; erſt habt ihr uns 

die Piſtolen weggenommen, und nun uͤber fallt 
ihr uns mit bewaffneter Hand. — Warun ſeyd 
ihr ſo herein geſtuͤrzt? — Redet! 

| Bruns Verzeihung, gnaͤdiger Herr; ich 
hielt Sie — ich unterſtehe mich's nicht zu ſagen — 

Steinf Fuͤr was 7 
Bruno. Fuͤr — für — Gu Marzelline und 

Nette.) Redet ihr, Mädchen, fuͤr was — haben 
wir den gnaͤdigen Herrn gehalten? | 
„Mar zel. (ſich Steinfelden nähernd!) Fuͤr un⸗ 
fern Befreyer! 

Nette. (ebenfalls.) Fuͤr den Mann, der 
uns gluͤcklich machen wird. 

Bruno. Erlogen ft = Enädiger 6655 
jetzt ſpricht die Furcht aus ihnen — 

Steinf. Dem ſey, wie ihm wolle. — Hier 
| x Recht det Bräutigam Marzel inens „ er wird 
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morgen früh unter 1 ehe u W. 
ſortreiſen. N 4 

Nette. Und 16, gnädiger Herr? — he 9 
Steinf. Du, liebes Kind, a e⸗ 

gleiten, wenn ſie es wollen. f 1 n 

JS Marzet. Sie darf fi 93 en 1 
irenne. 5 1 

Nette. Bis ich Heirat MITTEN, 
Loͤn au. Ich danfe, Herr Lommiſſar, N 

Ihren gürigen Beyſtand. e 15 
Brun o. Ich begreife gar nickt; u 4 

chen, ſeit wann habt ihr ſolche Betäntitfhaf: 
ten — 7 

| Fritz. (zu Brune) Seit Sie fie gelehrt ba: 
ben, daß man zum Fenſter herein ſteigen kann. 

Bruno. Herr Commiſſaͤr, in die Helrath 
will ich gern willigen, aber wenn mich Marzel⸗ 

line noͤthigt, all' ihr Geld mit einem Ma le 
heraus zu geben , ſo bin ich zu Grunde de. 
richtet. 5 
, Marzel. Nein, das ſollen Sie nicht. 

10 Loͤnau. Sehen Sie, wie gut Marzelline 
noch fuͤr Sie denkt, aber vor der Hand foren | 

Sie genaue Rechnung legen. f en |! l 

Steinf, Und nun nur noch Ein Wort. — 
So viele Zeugen haben gehoͤrt, wozu Sie eins 

gewilligt, wozu Sie ſich verpflichtet haben. — 
Jetzt hoͤren Sie noch daß ich kein Commiſſar 

bin , und daß mich nicht das Gericht, ſondern 

mein gutes Gluͤck hergefuͤhrt hat, um zwey 
e.. E er 
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RE ‚und einem Manne + wie Sie find , 

zu zeigen daß man auch in einem abgelegenen 

ans der Gerechtigkeit t nicht entgeht. — Jetzt 

aber, liebe Freunde „ iſt es ſpaͤt „ rühen wit 

. und un auf die Re e 
4 Wit ann 3 

8 0 10 65 ee, 500 

mar ze lline. Nette. L o mau. 

1 Glücklich ſind wir noch entgangen u f 
Der uns drohenden Gefahr. 
5 FL Süßer iſt es / zu erlangen, 1 a 

1 25 Was uns ſchon entriſſen war. 

Steinfeld. Fritz. 5 

Glücklich ſind ſie noch entgangen 
And befreyt aus der Gefahr. 
eh Süßer iſt es, zu erlangen, 

gr ung ſchon enteilten: war. Eh 
Bel 

8 Bruno, 1 ar Gin 

Noch mit heiler Haut entgangen 8 

Kun Bin ich ae der Abbes Alec 

Er für einen andern war? ö 
wu 

Ende des Singfpieles, 1 0 5 
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But, 4 0 15 Blumentopf. Ein Singſoiel in 
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Adelheid von Merbingen; Ein Eaufpiel de Vor⸗ 

zeit, in vier Aufzügen. N 3 von 11 5 
rimfeld. 17 „„ W 1 

U der Stolze, ee von Sachſen. f Ein 
Original⸗Schauſpiel mit Gefang in drey Angie 
gen, von Joſeph Alois Gleich. 1! N a | 

Dberon, König der Elfen, eine iR: u komi⸗ Bi 

ſche Oper in dreh Aufzügen, hr nach 0 Wels hi 
Oberon. Von Johann Geotg ‚Sal, Biete 

Schauſpieler. 17 ö A 

Konrad von Rieſenburg, ein Schauspiel mit Be Tg 

fang in bier. Aufzugen, von Joferb Anton 

Schuſter 17 ke Ban ke a 

Das Admiralſchiff, ein Eingiiel in einem Auſ⸗ 
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int, ein Schauspiel in 5 Aufzuͤgen, von F. | 
n Holbein, nach Schillers Ballade der Gang a 

15 dem Eiſenhammer. 20 kt. NEM . 

Das Schmuckkästchen, oder der Weg zum Herzen; | 

ein Schauſpiel in vier Aufzügen von A. von 
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Die gefährliche Nachbarſchaft, ein aal 1 1 

hi le, von Auguſt von Kotzebne. inet, 
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